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D ie Virginische 
Zaubernuss (Ha- 
mamelis virgini- 
ana L.) ist ein 

bis zu sieben Meter hoher 
baumartiger Strauch, der zur 
Familie der Hamamelisgewäch- 
se (Hamamelidaceae) gehört. 
Seine kurzgestielten, wechsel- 

ständigen Blätter sind rund-
lich-oval. Charakteristisch  
ist der gebuchtete, ungleich 
kerbig gewellte Blattrand. 
Im Spätherbst und Winter 
setzt kurz vor oder mit dem 
Laubabfall die Blüte ein. Die 
gelben, korallenartig geform- 
ten Blüten sind frosthart und 

werden bis zu 2 Zentimeter 
lang und bis zu 1,5 Millimeter 
breit. Im Sommer reifen da- 
raus die Früchte, holzige, rund-
lich-eiförmige und dicht behaar- 
te Kapseln. Sie springen bei der 
Reife derart heftig auf, dass sie 
ihre ölhaltigen Samen meter-
weit von sich schleudern. 

Blüten und Früchte zu-
gleich Die Früchte befinden 
sich meist noch an der Pflanze, 
wenn bereits die neuen Blüten 
erscheinen, worauf auch die Be-
zeichnung Hamamelis zurück- 
zuführen ist. Sie leitet sich von 
griech. hama = gleichzeitig und 
melon = Frucht ab. Auf diesen 
„zauberhaften“ Umstand ver-
weisen auch die volkstümli-
chen Namen Zaubernuss sowie 
Hexen- oder Zauberhasel. Zu-
gleich nehmen sie auf die Ähn-
lichkeit des Strauches mit der 
Haselnuss Bezug, die im Engli-
schen Witch Hazel heißt. Aller-
dings rührt der englische Name 
wohl weniger von witch = Hexe 
her, sondern stammt vom alten 
englischen Begriff wytch = bieg- 
samer Zweig, der auf die dama- 
lige Verwendung der Zweige als 
Wünschelrute deutet. 

Aus dem Repertoire der 
Indianer Der Artname präzi- 
siert das Verbreitungsgebiet  
der Pflanze, die im US-Bun- 
desstaat Virginia heimisch ist, 
wo sie seit Jahrhunderten zu 
den traditionellen Heilmitteln 
der indianischen Naturmedizin 
gehört. Es wurden sowohl ihre 
frischen Blätter und Zweige in 
Wasser eingeweicht als auch 
Abkochungen für die äußerliche 
Behandlung von Schnittwun-
den, Haut- und Augenentzün- 
dungen, Blutergüssen und Insek- 
tenstichen eingesetzt. Ein Tee 
aus den Blättern diente der 
Vermeidung von Frühgebur-
ten und zur Besserung starker  
Menstruationsblutungen. Im 

Zauberhafter 
        Winterblüher
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PRAXIS Heilpflanze

Schon die Indianer Nordamerikas schätzten Hamamelis.  
Bis heute werden seine Extrakte und ein wässriges Destillat in 
Arzneimitteln und Kosmetikprodukten verwendet.



18. Jahrhundert machten sich 
europäische Siedler den Erfah- 
rungsschatz zunutze. Anfang  
des 19. Jahrhunderts wurden  
Zubereitungen in größerem  
Umfang bei Hämorriden und 
Wunden verwendet. Ein wäs-
sriges Destillat aus den Zwei- 
gen, das Hazeline, wurde das 
bekannteste Volksmittel gegen 
Muskelschmerzen, Augenent-
zündungen und diverse Haut-
probleme. Nach Europa kam 
Hamamelis Ende des 19. Jahr-
hunderts, wo es vor allem als 
Wundheilmittel, bei Hämorri-
den und Venenproblemen so- 
wie gegen Durchfall Verwen-
dung fand.

Extrakte und Destillat Heu- 
te sind zum einen Zubereitun- 
gen mit ethanolisch-wässri- 
gen Hamamelisextrakten aus  

Blättern und Rinde gebräuch-
lich. Die Qualität der Drogen  
ist im Europäischen Arznei- 
buch (Hamamelidis folium)  
und im Deutschen Arzneimit- 
tel-Codex (Hamamelidis cor-
tex) festgelegt. Beide Pflan-
zenteile enthalten Gerbstoffe, 
wobei in den Blättern vorwie-
gend kondensierte (Catechin-
gerbstoffe) und in der Rinde vor 
allem hydrolysierbare Gerbstof- 
fe (Gallotannine) vorkommen. 
Weiterhin finden sich Flavono- 
ide, organische Säuren und äthe- 
risches Öl. Zum anderen ist ein 
durch Wasserdampfdestillation 
gewonnenes gerbstofffreies 
Destillat aus den frischen Zwei-
gen und Blättern, das als Hama-
meliswasser bezeichnet wird, 
geschätzter Bestandteil zahl-
reicher Fertigarzneimittel und 
Kosmetikprodukte. 

Multitalent Hamameliszube-
reitungen kommen vor allem 
äußerlich bei leichten Hautver- 
letzungen, lokalen Entzündun- 
gen der Haut- und Schleimhäute 
sowie bei Krampfaderbeschwer- 
den und innerlich bei Hämor- 
riden zum Einsatz. Darüber  
hinaus haben sie sich bei Ver-
stauchungen, Quetschungen,  
Sonnenbrand, Insektenstichen, 
Entzündungen der Mund-
schleimhaut sowie bei trocke-
ner, juckender Haut bewährt. 
Zu allen Indikationen existieren 
positive Monografien der Kom-
mission E, der ESCOP sowie 
der EMA. Die innerliche An-
wendung bei akuten, unspezi-
fischen Durchfallerkrankungen 
ist nicht mehr gebräuchlich, da 
es zu Magenreizungen kommen 
kann. Auch in der Homöopa- 
thie ist Hamamelis ein gängi- 

ges Mittel in der Therapie 
von Krampfaderbeschwer-
den, Hämorridalleiden, Haut- 
und Schleimhautblutungen, 
schmerzhafter Periodenblutun-
gen sowie in der Wundheilung.
Das breite Einsatzgebiet von 
Hamamelis beruht auf seinen  
anerkannten adstringierenden,  
antiphlogistischen und lokal 
hämostyptischen Wirkungen,  
für die vor allem die Gerbstoffe 
verantwortlich gemacht werden.  
Zudem regen sie die Wundhei-
lung an, lindern Juckreiz und 
haben schwach antiseptische Ef- 
fekte. Als wirksamkeitsbestim- 
mende Inhaltstoffe des gerb- 
stofffreien Hamameliswassers 
gelten die ätherischen Öle mit 
adstringierenden und antient-
zündlichen Eigenschaften.  ■
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